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[bookmark: _Hlk214970660]Wiko-KB I-LS12+13	Errichtung, Aufgaben und Bedeutung der betrieblichen
Übungen	Mitbestimmung erklären +
		Rechte des Betriebsrats vergleichen



Ich kann die gesetzlichen Bestimmungen zur Errichtung eines Betriebsrats, dessen Aufgaben und Bedeutung erklären.

[bookmark: _Hlk222496112][bookmark: _Hlk222496113]Ich kann die Rechte des Betriebsrats (Information und Beratung, Mitwirkung, Mitbestimmung) vergleichen und die Grenzen der betrieblichen Mitbestimmung diskutieren.

















	Übung
	Wiederholung (W), Anwendung (A), Vertiefung (V), Transfer (T)
	Hinweis

	1
	W 
	

	2
	A
	Binnendifferenzierung möglich: SuS entwickeln selbständig eine Checkliste und wenden diese an.

	3
	A
	

	4
	T
	Alternativ: Digitale Gestaltung des Plakats.
Gallery-Walk und Bewertung der Ergebnisse durch die SuS möglich (siehe Bewertungsbogen).

	5
	A
	

	6
	V / T
	Methode: Fishbowl-Diskussion

Binnendifferenzierung möglich: Leitfragen zur Sammlung von Argumenten sowie Satzanfänge und Formulierungshilfen zur Argumentation
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Betriebsrat – Errichtung, Aufgaben und Mitbestimmung

[bookmark: _Hlk221012085]So wird der Betriebsrat errichtet
Ein Betriebsrat kann in Betrieben mit mindestens 5 / fünf ständigen wahlberechtigten Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern errichtet werden. Mindestens 3 / drei davon müssen wählbar sein.
Wahlberechtigt sind alle Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer, die mindestens 16 / sechszehn Jahre alt sind.
Wählbar sind alle Wahlberechtigten, die mindestens 18 / achtzehn Jahre alt sind und seit mindestens 6 / sechs Monaten im Betrieb arbeiten.

Die Zahl der Betriebsratsmitglieder hängt von der Zahl der wahlberechtigten Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer ab, zum Beispiel:
· 5 bis 20 wahlberechtigte Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer: 1 / ein Mitglied,
· 21 bis 50 wahlberechtigte Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer: 3 / drei Mitglieder,
· 51 bis 100 wahlberechtigte Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer: 5 / fünf Mitglieder

Das sind die Aufgaben des Betriebsrats
Der Betriebsrat vertritt die Interessen der Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer und achtet darauf, dass Gesetze, Tarifverträge und Betriebsvereinbarungen eingehalten werden. Der Betriebsrat wirkt bei der Gestaltung von Arbeitszeit, Arbeitsbedingungen und dem Gesundheitsschutz mit. Er hilft bei Konflikten zwischen Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern und dem Arbeitgeber.

Der Betriebsrat hat verschiedene Rechte.
· [bookmark: _Hlk222496298]Je nach Thema wird der Betriebsrat nur informiert und darf beraten 
(Recht: Information und Beratung),
· darf der Betriebsrat seine Meinung äußern und Vorschläge machen (
Recht: Mitwirkung),
· muss der Betriebsrat zustimmen, damit eine Entscheidung getroffen bzw. eine Maßnahme eingeführt werden kann 
(Recht: Mitbestimmung).


Übung 2:

Auftrag 1:

	Checkliste

	Schritt 1: Voraussetzungen im Betrieb prüfen

	Anzahl der Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer
	54 Personen

	Anzahl der wahlberechtigten Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer (mindestens 16 Jahre alt)
	53 Personen

	Mindestens 5 wahlberechtigte Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer vorhanden?
	☒ Ja
	☐ Nein

	Anzahl der wählbaren Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer 
(mindestens 18 Jahre alt und 6 Monate Betriebsangehörigkeit)
	42 Personen

	Mindestens 3 wählbare Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer vorhanden?
	☒ Ja
	☐ Nein

	Betriebsrat kann gegründet werden?
	☒ Ja
	☐ Nein

	Schritt 2: Zahl der Betriebsratsmitglieder festlegen

	☐	5 bis 20 wahlberechtigte Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer
	… Personen

	☐	21 bis 50 wahlberechtigte Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer
	… Personen

	☒	51 bis 100 wahlberechtigte Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer
	5 Personen

	☐	101 bis 200 wahlberechtigte Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer
	… Personen

	☐	201 bis 400 wahlberechtigte Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer
	… Personen

	☐	401 bis 700 wahlberechtigte Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer
	… Personen

	☐	701 bis 1.000 wahlberechtigte Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer
	… Personen

	☐	… ggf. Fortführung gemäß § 9 BetrVG
	… Personen




Auftrag 2:

Schülerinnen- und schülerindividuelle Formulierung, z. B.

	Für die Errichtung eines Betriebsrats spricht aus Sicht …

	Mitarbeiterinnen / Mitarbeiter
	Arbeitgeberin / Arbeitgeber

	
· Mitbestimmung und Einfluss: Beschäftigte erhalten ein Mitspracherecht bei wichtigen Entscheidungen im Betrieb (z. B. Arbeitszeiten, Pausenregelungen, Gesundheitsschutz).
· Schutz vor Willkür: Der Betriebsrat achtet auf die Einhaltung von Gesetzen, Tarifverträgen und innerbetrieblichen Regeln.
· Bessere Kommunikation: Betriebsrat dient als Sprachrohr zwischen Belegschaft und Geschäftsführung.
· Verbesserung der Arbeitsbedingungen: Betriebsräte können Maßnahmen zur Arbeitssicherheit, Weiterbildung oder zur besseren Vereinbarkeit von Familie und Beruf anregen.
· Konfliktlösung: Streitigkeiten oder Beschwerden können intern und vertrauensvoll über den Betriebsrat geklärt werden.
· Gleichbehandlung: Der Betriebsrat achtet auf faire Behandlung, z. B. bei Beförderungen oder Kündigungen.
· Stärkung des Gemeinschaftsgefühls: Die Mitarbeitenden fühlen sich stärker vertreten und als Teil des Unternehmens ernst genommen.
· Sicherung von Arbeitsplätzen: Durch Mitwirkung an betrieblichen Veränderungen können betriebsbedingte Kündigungen teilweise vermieden werden.
	
· Stabilität und Vertrauen: Ein Betriebsrat fördert ein gutes Betriebsklima und wirkt vermittelnd bei Konflikten.
· Frühwarnsystem: Betriebsrat erkennt Stimmungen, Probleme oder Unzufriedenheit in der Belegschaft frühzeitig.
· Bessere Akzeptanz von Entscheidungen: Maßnahmen werden durch Mitsprache der Beschäftigten eher mitgetragen.
· Geringere Fluktuation und Krankheitsquoten: Wenn Mitarbeitende sich ernst genommen fühlen, bleiben sie loyaler und motivierter.
· Rechts- und Planungssicherheit: Durch klare Mitbestimmungsprozesse lassen sich rechtliche Konflikte (z. B. wegen Arbeitszeit oder Kündigung) vermeiden.
· Imagegewinn: Ein funktionierender Betriebsrat kann das Unternehmen als sozialen, verantwortungsbewussten Arbeitgeber darstellen.
· Kooperative Unternehmenskultur: Die Zusammenarbeit mit dem Betriebsrat kann den Dialog fördern und Innovationen unterstützen.




Übung 3:

	Beschluss
	Mitbestimmungs-bereich
(sozialer, personeller, wirtschaftlicher Bereich?)
	Information und Beratung
	Mitwirkung
	Mitbestimmung

	1. Arbeitsbeginn
	Sozialer Bereich
	
	
	X

	2. Schichtbetrieb
	Sozialer Bereich
	
	
	X

	3. Versetzungen
	Personeller Bereich
	
	X
	

	4. Einstellungen
	Personeller Bereich
	
	X
	

	5. Kantine
	Sozialer Bereich
	
	
	X

	6. Betriebsferien
	Sozialer Bereich
	
	
	X

	7. Spende
	Wirtschaftlicher Bereich
	X
	
	




Übung 4:

Schülerinnen- und schülerindividuelle Gestaltung des Plakats.



	[bookmark: _Hlk228203233]Bewertungsbogen

	Kriterium
	Bewertung 
(Note 1 bis 6)
	Begründung

	Inhalt
	Sind die wichtigsten Informationen enthalten? 

Sind die Informationen klar und überzeugend formuliert?
	Note: …..
	

	Design
	Fällt das Plakat sofort ins Auge und wirkt es professionell?
	Note: …..
	

	Sprache
	Spricht der Text die Mitarbeiter/innen direkt an?

Ist der Text fehlerfrei?
	Note: …..
	

	Kreativität
	Lässt das Plakat die Zielgruppe neugierig werden?
	Note: …..
	

	Würden Sie das Plakat aufhängen?
	☐	Ja
	

	
	☐	Nein
	




Übung 5:

Schülerinnen- und schülerindividuelle Formulierung, z. B. 

Hallo,

danke für deine Nachricht – ich verstehe gut, dass dich die angesprochenen Punkte beschäftigen. 

Ich bleibe als Mitglied des Wahlvorstands neutral, kann dir aber gerne grundsätzlich erklären, welche Rolle der Betriebsrat bei diesen Themen hat.

1. Änderungen bei der Gleitzeit
Regelungen zur Arbeitszeit – also Beginn und Ende der täglichen Arbeitszeit sowie Verteilung der Arbeitszeit – gehören zum sozialen Bereich. Hierbei hat Betriebsrat ein Recht auf Mitbestimmung, das bedeutet: Der Arbeitgeber kann Änderungen an der Gleitzeit nicht ohne die Zustimmung des Betriebsrats vornehmen. 

Zusatz: Kommt es zu keiner Einigung, kann eine Einigungsstelle eingeschaltet werden. 

2. Einführung einer individuellen Leistungsbeurteilung
Bei der Einführung und Verwendung von allgemeinen Beurteilungsgrundsätzen sowie der Festlegung von Beurteilungskriterien handelt es sich primär um eine Angelegenheit des sozialen Bereichs, so dass der Betriebsrat ein Recht auf Mitbestimmung hat. Ohne die Zustimmung des Betriebsrats darf der Arbeitgeber nicht vorgehen. 

Zusatz: Kommt es zu keiner Einigung, kann eine Einigungsstelle eingeschaltet werden. 

3. Schaffung neuer Geschäftsbereiche mit zusätzlichen Stellen und Weiterbildungen
Bei Änderungen der Betriebsorganisation (wie die Schaffung neuer Bereiche) hat der Betriebsrat ein Recht auf Information/Beratung . Es zählt zum wirtschaftlichen Bereich.

Zusatz: Wenn durch neue Geschäftsbereiche Arbeitsplätze neu geschaffen, Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter versetzt oder neu eingestellt werden, hat der Betriebsrat ein Recht auf Mitwirkung (personeller Bereich). Der Betriebsrat kann aus wichtigen Gründen die Zustimmung verweigern. 

Ich hoffe, das hilft dir, die Rolle des Betriebsrats besser einzuordnen.

Liebe Grüße
[Name der Schüler/des Schülers]


Übung 6:

Schülerinnen- und schülerindividuelle Argumentation.



Methodenbeschreibung: Fishbowl-Diskussion

Die Fishbowl-Methode (auch: „Innen-Außen-Kreis“) ist eine Diskussionsform, bei der ein kleinerer Kreis von Teilnehmenden die eigentliche Diskussion führt, während die anderen zuhören.

In der Mitte (der „Fishbowl“, auch: Aquarium) diskutieren 4 bis 6 Personen. Außen sitzen die Beobachterinnen bzw. Beobachter. Ein freier Stuhl im Innenkreis ermöglicht, dass jemand Neues kurzzeitig in die Diskussion einsteigt.

Diese Methode fördert aktives Zuhören, demokratische Beteiligung und respektvollen Austausch von Argumenten.

Ziel: Offener, strukturierter Meinungsaustausch, bei dem sich viele Lernende aktiv einbringen können.




Leitfragen zur Sammlung von Argumenten

Für die Pro-Seite (Chancen der Mitbestimmung):

· Wie stärkt Mitbestimmung das Betriebsklima und die Motivation der Beschäftigten?
· Welche Rechte schützt sie?
· Wie kann Mitbestimmung Konflikte im Betrieb vermeiden helfen?
· Welche positiven Beispiele gibt es (z. B. Zusammenarbeit mit Betriebsrat, Jugend- und Auszubildendenvertretung (kurz: JAV))?

Für die Contra-Seite (Grenzen der Mitbestimmung):

· Wo kann Mitbestimmung Abläufe verlangsamen oder Entscheidungen erschweren?
· Entstehen Konflikte, wenn Interessen von Arbeitgeber/innen und Arbeitnehmer/innen stark auseinandergehen?
· Wie viel Beteiligung ist sinnvoll, bevor Verantwortlichkeiten (Zuständigkeiten) unklar werden?
· Gibt es Situationen, in denen Mitbestimmung an rechtliche oder wirtschaftliche Grenzen stößt?


Satzanfänge und Formulierungshilfen zur Argumentation

Einleitung/Einstieg ins Argument:
· „Ich bin der Meinung, dass …“
· „Aus meiner Sicht ist es wichtig, dass …“
· „Ein entscheidender Vorteil/Nachteil der Mitbestimmung ist …“

Begründung/Beispiele anführen:
· „Das sieht man zum Beispiel daran, dass …
· „Ein konkretes Beispiel aus dem Betrieb wäre …“
· „Dadurch können Arbeitnehmer/innen … / Dies führt dazu, dass …“

Zustimmung ausdrücken:
· „Da stimme ich dir zu, weil …“
· „Ich kann deinen Punkt nachvollziehen, insbesondere …“

Widerspruch formulieren:
· „Ich sehe das anders, weil …“
· „Allerdings sollte man auch bedenken, dass …“
· „Das mag in der Theorie stimmen, aber in der Praxis …“

Abwägen/abschließende Bewertung:
· „Einerseits …, andererseits …“
· „Insgesamt überwiegen meiner Meinung nach …“
· „Ich denke, eine ausgewogene Mitbestimmung ist sinnvoll, wenn …“
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